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CafeteriaalsTreffpunkt fürMieter:
ImPfarrhaus-ArealkehrtLebenein
Seit 1.Mai beziehendieMieter ihreWohnungen im«BelanoZuhause» anderBergstrasse 5 und 7 inUnterengstringen.

Muriel Daasch

Tritt man durch die automati-
sche Türe, steht man vor einer
weissen Rezeption. Links da-
von befindet sich hinter einer
Glaswand eineCafeteria.Diese
gleicht aber eher einemmodern
eingerichteten Wohnzimmer.
Lediglich die Tatsache, dass
sich im Raum statt einem drei
Esstische befinden, trübt die
Wohnzimmer-Atmosphäre.

Läuft man die Gänge ent-
lang, entdeckt man Türen – be-
schriftet mit Buchstaben und
Zahlen. Die Türen funktionie-
renelektronischund lassen sich
nurmit einemBadgeöffnen.Al-
les erscheintwie in einemHotel
– doch inWirklichkeit befinden
wir uns in der neu eröffneten
Wohnsiedlung «Belano Zuhau-
se»anderBergstrasse5und7 in
Unterengstringen.

UrsprünglichwarderBezug
abHerbst 2022geplant
Seit dem1.Mai könnendieMie-
terinnen undMieter ihreWoh-
nungen beziehen. In viele der
insgesamt 26 Wohnungen ist
bereits Leben eingekehrt. In
den zweiMehrfamilienhäusern
befinden sich gesamthaft vier
1,5-Zimmer-Wohnungen, 15
2,5-Zimmer-Wohnungen und
sieben 3,5-Zimmer-Wohnun-
gen. 17 davon befinden sich im
vierstöckigen Haus «Birke»
und neun im dreistöckigen
Haus «Ahorn».

Ursprünglichwar der Bezug
derWohnungenabHerbst 2022
geplant. Seit vergangenemSom-
mer war aber klar, dass sich der
AbschlussderBauarbeitenbis in
die Frühlingsmonate herauszö-
gern würde. Der Ansturm auf
dieWohnsiedlungwargross: Im
Juli 2022 war bereits die Hälfte
der 26 Wohnungen reserviert
oder vermietet. SeitAnfangdie-
ses Jahres sind keine Wohnun-
genmehr frei.

DiebeidenWohnhäuser ste-
hen auf dem ehemaligen Pfarr-
haus-Areal der Reformierten
Kirchgemeinde Weiningen, zu
derauchGeroldswil,Oetwil und
Unterengstringen gehören. An
der Kirchgemeindeversamm-
lung Ende 2019 befürworteten
die StimmberechtigtendasVor-
haben, das Land während 99
Jahren für jährlich 140000
Franken imBaurecht an die Be-
lano Group abzugeben. Damit
endete eine jahrelange, hitzige
Debatte um die künftige Nut-
zung des Pfarrhaus-Areals.

ZweiDrittelderMieterhaben
Pensionsalterüberschritten
Bei «Belano Zuhause» handelt
es sich um ein besonderes
Wohnkonzept für alle Genera-
tionen. Teil davon sind eine er-
weiterte Infrastruktur sowie zu-
sätzliche Dienstleistungen –
insbesondere für Seniorinnen
und Senioren. So leben in der
neuenWohnsiedlung inUnter-
engstringen etwa zwei Drittel
ältere Menschen ab dem Pen-
sionsalter und etwa ein Drittel
jüngere Leute.

Die Wohnungen sind altersge-
recht und barrierefrei ausge-
stattet. «Wir sind kein Pflege-
heim, aber unser Ziel ist, dass
die Mieterinnen und Mieter
ihren Lebensabend hier ver-
bringen können», sagteDaniel
Dahinden, Geschäftsleiter von
«Belano Zuhause», an einer
Führung amvergangenenDon-
nerstagabend. Anwesend wa-
ren neben weiteren Vertretern
der Immobilienfirma auch der
Bauausschuss der Gemeinde
und die reformierte Kirchen-
pflege als Baurechtsgeberin.

Die hauseigene Rezeption
vermittelt diverse Services wie
Spitex-Pflege,Wohnungsreini-
gung, Kleiderwaschen oder
Mahlzeitenlieferung. Da die
Rezeption nur werktags von 9
bis 11 Uhr besetzt ist, sind die-
selben Dienstleistungen auch
über die «Belano Zuhause»-
App verfügbar. Diese können
die Bewohner auf ihre Smart-
phones herunterladen oder auf
den Tablets, die in jeder Woh-
nung liegen, bedienen. Ein
über die App wählbarer und
rund um die Uhr erreichbarer
Notruf soll bei medizinischen
und technischen Notfällen

ausserdem eine umgehende
Hilfeleistung sicherstellen.

DerRundgang amDonners-
tag führte vom Eingangsbe-

reich mit Rezeption und Cafe-
teria durch die Gänge und
schliesslich hinein in eine
einladende, lichtdurchflutete

2,5-Zimmer-Wohnung im Erd-
geschoss. Aufgefallen ist zum
Beispiel, dass sich das Gerät
zumÖffnenderEingangstür im
Wohnzimmer befindet, damit
ältere Personen beim Ertönen
der Türklingel nicht sofort zum
Eingang hetzenmüssen.

Von der noch leer stehen-
denWohnung ging esweiter ins
Untergeschoss, wo sich ein Fit-
nessraum mit einer Handvoll
Geräte undHanteln in verschie-
denen Grössen sowie ein Ate-
lier befinden. BeideRäume ste-
hen denMietern zur freienVer-
fügung. «Das Atelier ist eine
ArtmultifunktionalerRaum.Es
wird zumBasteln, für Brettspie-
le oder auch als Homeoffice-
Büro genutzt», sagteDahinden.

Die Gemeinschaftsberei-
che, insbesondere die Cafete-
ria, sollen dazu dienen, dass
sich die Mieter gegenseitig
kennen lernen. «Wir wollen,
dass die Leute nicht alleine
sind und einander auch einmal
unter die Arme greifen kön-
nen», sagteDahinden. Sower-
den im «Belano Zuhause» hin
und wieder auch Jassabende
veranstaltet oder Ausflüge or-
ganisiert.

Besichtigung einer 2,5-Zimmer-Wohnung imErdgeschoss – in derMitte SimonPlüer, Präsident der Reformierten KirchgemeindeWeiningen.

Die beiden Mehrfamilienhäuser der neuen Wohnsiedlung «Belano
Zuhause» an der Bergstrasse in Unterengstringen von aussen.

Die Cafeteria erinnert an ein gemütlich und modern eingerichtetes
Wohnzimmer.

Von links: KristinaMenken vonder Profond-Anlagestiftung, Daniel und
PriscaDahinden,Geschäftsführer von «BelanoZuhause», undNicole
Benz, Teamleiterin Rezeption bei «Belano Zuhause».

Bilder: Alex Spichale (4.5.2023)

Darlehen fürs
Wagi-Museum
gibt zu reden

Schlieren Die Stadt Schlieren
lässt sich ihre grosse Industrie-
geschichte etwas kosten. So hat
der Stadtrat kürzlich ein zinslo-
sesDarlehenvon150000Fran-
ken für das Wagi-Museum ge-
sprochen. Dieses kümmert sich
umdas grosseErbe der Schwei-
zerischen Wagons- und Aufzü-
gefabrik (Wagi), die 1985 ge-
schlossen wurde. Das Geld aus
der Stadtkasse muss das Mu-
seum– genauer gesagt:derVer-
ein Wagi Schlieren – von 2024
bis 2039 zurückzahlen.

Das zinslose Darlehen ruft
nun Gemeindeparlamentarier
Dominic Schläpfer (FDP) auf
den Plan. Er hat dazu eine Klei-
neAnfrage eingereicht – ist sich
aber bewusst, dass er sich mit
einemVereinanlegt, der auf viel
Rückhalt in der Bevölkerung
und der Politik zählen kann. So
schreibt er gleich zuBeginn sei-
nesVorstosses:«DievomVerein
beziehungsweise dessen Mit-
gliedern erbrachten ehrenamt-
lichen Leistungen zum Erhalt
des Schlieremer Kulturerbes
sind unbestritten. In Frage zu
stellen ist allerdingsdie aktuelle
und langfristige Finanzierung
desprivatenVereins.»Zudieser
Finanzierung gehört nicht zu-
letzt ein auf fünf Jahre be-
schränkter jährlicher Betriebs-
beitragvon70000Frankenvon
der Stadt – diesen hat das Parla-
mentbewilligt, derweil dasDar-
lehenvon 150000Frankender
Stadtrat bewilligt hatte.

Schläpfer will nun wissen,
welche finanziellen Vorausset-
zungen aus Sicht des Stadtrats
erfüllt sein müssen, damit die-
ser bereitwäre, nachdenersten
fünf Jahren erneut mit einer Fi-
nanzierungsvorlage fürdasWa-
gi-MuseumandasParlament zu
gelangen.

Schläpfer macht auch klar,
dass erderMeinung ist, dassmit
denbehindertengerechtenUm-
bauten des Wagi-Museums
«Faktengeschaffenwerden,die
einen späteren Umzug bezie-
hungsweise eine Auflösung des
Vereins bei Insolvenz aufgrund
des bis dahin eingeschossenen
Geldes unwahrscheinlich ma-
chen».VomStadtratwill Schläp-
ferwissen, oberdasgleich sieht.

Weiter fragt Schläpfer, ob
der Stadtrat bereit sei, demPar-
lament, derGeschäftsprüfungs-
kommission oder der Rech-
nungsprüfungskommission«den
mehrjährigen Businessplan des
Vereins»zugänglich zumachen.

Unterstützungsbereitschaft
auch fürandere?
Und schliesslich will Schläpfer
mit seinerKleinenAnfrage inEr-
fahrung bringen, «auf welche
Grundlagen beziehungsweise
Werte» sich der Stadtrat bei der
Vergabe des Darlehens gestützt
habe. «Welche anderen ver-
gleichbarenInstitutionenwäreer
im Bedarfsfalle gleichfalls wil-
lens, zu unterstützen?», fragt
Schläpfer. Er bittet darum, dass
der Stadtrat mindestens zwei
Beispiele auflistet. Zudem fragt
er, ob eine solche Untzerstüt-
zungsbereitschaft auch «für das
lokaleKleingewerbe»gelte.Zum
SchlussstelltSchläpferdieFrage,
ob der Stadtrat Pläne hat, das
Wagi-Museum zu übernehmen,
falls dieses insolventwird. (deg)


